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Möglichkeiten und Melhodtm zer Prognose mu! Kontrolle eines MHsemmtrefens 

d4'r LlJlzer1mblütengailmfük:2 fämffarhaia rnedicaginfa Kieii. 

Von G. FRÖHLICH 

Aus dem Institut für Phytopathologie der Karl-Marx-Universität Leipzig 

Die Vorhersage eines Massenauftretens der Lu
zerooblütengallmü�e stützt sich - wl,e die Prognose 
bei Schadinsekten aHg,emein - im wesentlichen auf 
die Kenntnis ihres Massenwechsels in dien vergan
genen Jahren, ihrer Lebensweise und ihres V,er
haltens gegenüber Umwelteinflüssen. Unter diesen 
Gesichtspunkten läßt sich die Prognose in zwei Ab
schnitte ,untergliedern: 

1. in die langfristige Vorhersage,
· 2. in die kurzfristige Vorhersage.

Die l a n g f r i s t i g e  V o r h e r s age geht zu
nächst von der Populationsdi-ch,te und dem Para
E ltierungsverhältnis des Schädlings in den voran
gegangenen Jahren aus. Lst ein Mas.senauftreten mit 
geringer Parasitierun,g vorausgegang,en, dann �mt
schei,den vor allem die nachfolgenden Witterungs
verhältnisse über den weiteren Verlauf des Massen
wechsels. Für die Luzerneblü.tengallmücke sind in 
d:ie:ser Beziehung besonders anhaltende Feuchti,gkeit 
und stauende Nässe sowie anhaltende Dürreperioden 
im Herbst und im Frühjahr als begrenzende Fak
toren zu werten. --

Eine Möglichkeit :ziur Beurteilung, ob im nächsten 
Jahr unter ,günstigen Witterungsbedingungen mit 
einem stärkeren oder schwächeren Mückenflug zu 
rechnen ist, bietet sich im Herbst durch die Unter
suchung der obersten Bodenschichten auf den Besatz 
an Larven und Puparien des Schädlings. Bei der 
Entnahme solch,er Bodenproben ist jedoch darauf zu 
achten, daß die Entnahmestellen gleichmäßig über 
den Bestand verteilt liegen, um ein einheitliches 
Bild zu erhalten. Wie gut sich derartige Boden
untersuchungen zmr Ermittlung der Veränderungen 
der Populationsdichte im Laufe eines größeren Zeit
raumes heranziehen lassen, mögen folgende Beob
ach,tungen zeig,en: In einem etwa 1 000 qm großen 
Luzernezuchtgarten wurden am 8. 11. 1956 und am 
24. 9. 1957 jeweLls 10 Bodenproben untersucht. Sie 
ergaben im Durchschnitt im Jah11e 1956 8 2. Larven
bzw. Puparien von Dasyneura ignorata Wacht! und
183 von Contarinia medicaginis Kieff., im Jahre 1957
72 von Dasyneura ignorata Wachtl und 42 von Con
tarinia medicaginis Kieff. Wie die Beobachtungen

im Sommer des Jahres 1957 erkennen ließen, hatte 
sich das feuchte und kühle Wetter sehr ungünstig 
auf den Flug der Mücken ausgewirkt. Dabei zeigte 
sich Dasyneura ignorata Wachtl gegenüber dieser 
ungünstigen Witterung jedoch widerstandsfähi,ger als 
Contarinia medicaginis Kieff. Das Er,gebnis drückte 
sich deutlich in den Ergebnissen der Bodenunter
suchungen aus, wobei die Dichte der Laten?.Stadien 
im Boden bei 'Cl.er Luzernesproßgallmücke um etwa 
12%, bei der Luzerneblütengallmü�e um ca. 77% 
zurückgegangen war. 

Ergänzt und konkretisiert werden diese Angaben 
durch Untersuchungen lmrz vor dem Schlüpfen der 
Imagines, da die.s,e eine k u r z f ·r i s t i g e V o r -
b. e r  s a g e ermöglichen. In diesem Zusammenhang
sei z;unächst eine von SPEYER u. W AEDE (1956)
erarbeitete Möglichkeit zur Vorhersage des Weizen
gallmückenflug,es erwäihnt, der auch in bezug auf die
Luzerneblüten,gallmücke und andere Gallmü�en
arten Bedeutung zukommt. Bei dJeser Methode wird 
davon ausgegangen, daß sich von den im Boden 
befindlichen Larven der Weizengallmücken jeweils 
nur diejenigen verpuppen, die zur folgenden Flug
periode als Imagines den Boden verlassen werden. 
überprüft man kurz vor jeder Flugperiode durch 
B0denuntersuchungen das Verhältnis zwischen Lar
ven, Puparien 1und Puppen, so läßt sich aus diesen 
Ergebnissen auf die Stärke des kommenden Mücken
fluges :schließen. 

Unter diesen Gesichtspunkten führten wir Anfang 
April 1957 auf 22 verschiedenen Luzernefeldern Bo
denuntersuchungen durch, indem wir mittels eines 
Metallringes (Durchmesser 10,3 c m, Höhe 3 cm) 
j,eweils 10 Bodenproben entnahmen und diese nach 
den Angaben von SPEY:IDR u. WAEra (1956) ,unter
suchten. Die Aus;wertung dieser Proiben (Taib. 1) 
zeigte, daß in den Ge:genden mit ausgedehnter Lu
zernesamenproduktion, z. B. in den Saatzuchthaupt
gütern Böhruihausen und Plaußig, ein starker Besatz 
des Bodens an Larven und Piuparien vor aLlem von 
Dasyneura ignorata Wacht!, z. T. aber auch von 
Contarinia medicaginis Kieff. verzeichnet werden 
konnte. 
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Tabelle 1 
Ergebnisse der Bodenuntersuchungen lm Frühjahr 1957 

(13-22 sind Orte im Bezirk Leipzig) 

Alter 
Tag der 

Nr. Orts- und Schlag- Entnahme 
Lfd. bezeichnung des 

der Boden-
Bestandes proben 

Böhnshausen: 
1. ,.Große Schloßbreite" 4jähr. 8. 4. 
2. Schlag VII 3jähr. 8. 4. 
8. ,.Mutterpfl." 2jähr. 8. 4. 
4. "Chausseebr. u 2jähr. 8. 4. 

Plaußig:
5. P2 4jähr. 11. 4. 
6. Verm. 4jähr. 11. 4. 
7. M7 3jähr. 11. 4. 
8. M 8a 2jähr. 11. 4. 

Bernburg: 
9 „Casino-Plan° 4jähr. 10. 4. 

10. ,.Steinbruch" 4jähr. 10. 4. 
11. ,,Hopsasa" 2jähr. 10. 4.
12. ,.A. d. Landstraße" 2Jähr. 10. 4. 

13 Großdalzta 2jähr. 8. 4. 
14. Kursdorf ·ljähr. 8. 4. 
15. Audigast lJähr. 8. 4.
16. Großzössen ljähr. 8. 4. 
17. Rehbach ljähr. 8. 4. 
18. Elstertrebnitz ljähr. 8. 4. 
rn. Lippendorf ljähr. 9. 4. 
20. Kitzen ljähr. 9. 4. 

21 Auligk ljähr. 9. 4. 
2� Neukirchen lJähr. 9. 4. 

Demgegenüber war auf den Vermehr.ungsschlägein 
in der Umgebung Leipzigs ein geringerer Besatz 
festzustellen. Beachtenswert sind diesbez,ügliche 
Untersuchungserg,ebnisse aus dem Institut für Pflan-
7,enzüchtung der Deutschen Akademie der Landwirt
�chaftswissenschaften in Bernburg. Selbst in vier
jährigen Beständen konnten nur vereinzelt Larven 
bzw. Puparien gefunden werden, was wohl auf die 
verhältnismäßig geringen Niederschläge in diesem 
Gebiet (vgl. FRÖHLICH, 1957) zurückzuführen 1st. 
An Hand der erwähnten Bodenuntersuchungen kann 
man sich somit im Frühjahr zunächst insgesamt 
einen Überblick über die Populationsdichte der 
Latenzstadien verschaffen, nach der Anzahl der 
gefundenen Puppen vor j.eder Flugperiode außevdem 
jedoch die zu ,erwartende Masse der Imagines ab
schätzen und damit über die Notwendigkeit einer 
Bekämp:fiung entscheiden. 

Letzten Endes ist jedoch das Massenschlüpfon der 
Luzerneblütengallmücke von den Witterungsbedin
gungen vor jeder Flugperiode abhängig. Hier müssen 
die bereits im Rahmen der Massenwechselunter
suchung.en (FRÖHLICH, 1957) ermlttelten Schwellen
werte hinsichtlich der Witterung überschritten sein, 
damit es zu einem Massenflug kommen kann. 

In berug auf die Luzerneblütengallmücke ist er
forderlich, daß 

1. die Summe der Niederschläge in den Monaten
März bis Mai bzw. April bis Juni über 150 mm,
von März bis Juni üiber 200 mm liegt, außer
dem aber vor der III. und IV. Flugperiode
genügend Niederschläge (etwa 30-50 mm) zu
verzeichnen sind;

2. die um 17.00 Uhr gemessenen Temperaturen in
2 cm Bodentiefe und am Boden 16" C, das
Temperaturmaximum im Bestand 20° C, das
-minimum 8° C während eines längeren Zeit
raumes (·etwa 10-20 Tage) nicht unterschreiten.

Die Richtigkeit der gestellten Prognosen muß 
schließlich durch die Kontrolle de.s Mückenfluges auf 
dem Felde bestätigt werden. Auße:r;dem sol1en der-
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Dasyneura ignorata Contarinia medicagi-
Anzahl der Wachtl nts Kieff. 
Proben. 
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artige F e 1 d k o n t r o 11 e n die Bestimmung des 
geeignetsten Bekämpfungstermins ermöglich€n. In 
bezug auf die Luzerneblütengallmücke stellen sie 
n1chts ,anderes als die Kontrolle der Populations
dichte während der einzelnen Flugperioden dar. 

Wann sind di.ese Feldkontrollen durchzuführen? 

Wir wissen, daß die Imagines der Luzerneblüten
gallmücke Ende Mai/Anfang Juni, Anfang bis Mitte 
.Tuli, Anfang bis Mitte August und Ende August/ 
Anfang September an den LuzerneknosPen 2Ju er
warten sind, vorausgesetzt, daß die entsprechenden 
Witterungsbedingungen herrschen. Um den Beginn 
,einer Flugperiode jedoch noch eindeutiger charak
ier.isieren zu können, überprüften wir, inwieweit 
sich. dazu auch pflanzenphänologische Daten heran
ziehen lassen. 

Im Frühjahr können die Mücken etwa mit Beginn 
der Knospenbildung der Lu.zernepflanzen in den 
Beständen beobachtet werden. Das ist nicht ver
wunderlich, sondern eine natürliche biologische Be
ziehung, wie sie bei allen monophagen, stark spe
zialisierten Schädlingen ZJU finden ist, indem sie erst 
��ann in Erscheinung treten, wenn die entsprechen
den Voraussetzungen, in unserem Falle die jungen 
I ,uzerneknospen, vorhanden sind (vgl. auch FRÖH
I.ICH, 1957). Da jedoch der Zeitpunkt der späteren 
Fl.u,gperioden nich,t nach diesem Merkmal bestimmt 
werden kann, versuchten wir, diesen jeweils durch 
weitere pflanzenphänologische Daten .zu kennzeich
nen. Das bereitete insofern Schwierigkeiten, als wir 
uns neben eigenen Untersuchungen der Aufzeich
nungen der Wetterstationen ,bzw. Saatzuchtstationen 
bedienen mußten, die sehr uneinheitlich waren. 

Betrachten wir die Zusammenstellung in Tab. 2, 
rn läßt sich trotz der wenigen pflanrenphänologischen 
Beobachtung.en feststellen, daß mit Beginn der Gold
regenblüte die Mücken der ersten Flugperiode er
wartet werden können. Die zweite Flugper,iode er
streckt sich etwa vom Ausgang ,der Blüte der Som
merlinde bis zur vollen Blüte der Winterlinde. Wenn 
dann das Heidekraut seine ersten Blüten ausgebildet 



Tabelle 2 
Vergleich der Flugperioden der Luzerueblütengallmilcke mit pflanzenphänologischen Beobachtungen. 

e. B. = Blühbeginn, v. B. = volle Blüte, e. F. = Beg. d. Fruchtreife, F. = Fruchtreife 

I. Flugperiode II. Flugperiode III. Flugperiode rv. Flugperiode 

Versuchsort Jahr Phänolog. Datum Beobachtungen 
Phänolog, Phänolog. 

Datum Beobachtungen Datum Beobachtungen Datum Phänolog. 
Beobachtungen 

Böhnshausen 1954 .. 2ii. 5 -
28 5 
25. 5. 

Fl. d. Luzerne- 24. 6. -
blütengallmücke 20. 7. 

Schneebeere �-1 6 

(v.B.) 

Fl. d. Luzerne
'blütengallmücke 
Weidenröschen 

12 8. Heidekraut (v. B.)30 8. 
3 9 

Holunder (e. F.) 
Pflaume (e. F.) 

26. 5, 
28 5 

Goldregen (e. B.) 26 6 
Goldregen (v. B.) 

29. 6 
1. 7. 

(e.B.) 
Winterlinde 

(V. B.) 
Liguster (v. B.) 
Weidenröschen 

(v.B.) 

1955 1.- Fl. d. Luzerne- 30 6.- Fl. d. Luzerne- [I. - Fl. d. Luzerne- 25, 8 - Fl. d. Luzerne-
7 6 bHitengallmücke 20. 7. blütengallmücke Li 8 blütenga!lmücke 5 9. blütenga!lmücke 

ßl 5. Weißdorn (v. B.) 1, 7 Winterlinde 8 8. Heidekraut (v. B.) 
2. 6 Goldregen (v. B.) (e. B.) 

5 7 Winterlinde 
(v.B.) 

1956 7. 6 Fl. d. Luzerne- 5. - Fl. d. Luzerne- 5- Fl. d. Luzerne- 28. 8 Fl. d. Luzerne-
b!ütenga!lmücke 22. 7 blütenga!lmücke 9 8. blütengallmücke 1, 9. blütengal!mücke 

9 6. Jasmin (e. B.) 1, 7 Winterlmde 9. 8. Eberesche (e. F.) 28.8. Holunder (e. F.) 
(V. B.) 11 8 Heidekraut (v. B.) 

Plaußig 1956 30 (l - Fl. d. Luzerne- 4. Fl. d. Luzerne- 28. 8. Fl. d. Luzerne-
20. 7, blütenga!lmücke 13 8 b!ütenga!lmücke R. 9 blütengallmücke 
5 7. Sommerlinde 6 8. Heidekraut (e. B.) 1. 9. Holunder (e. F.) 

(e.B.) 12. 8. Heidekraut (v. B.)10. 9. Holunder (F.) 
7, 7 Sommerlinde 

(v.B.) 
20. 7 Winterlinde 

(e. B.) 

11at, muß mit der ctrttten Flugperiode gerechnet wer
den, die sich etwa über den Zeitraum vom Blüh
beginn bis zur vollen Heidekrautblüte hinzieht. 
8chließlich können wir in günstigen Jahl'en auch 
noch eine vierte Fliugperiode der Luzerneblütengal.l
mücke beobachten, die etwa mit dem Beginn der 
l"ruchtreife und der Ernte des Holunders zusammen
fällt. 

In ähnlicher Weise, wie wir Beziehungen zwischen 
pflanzenphänologischen Daten und den Flugzeiten 
<i.cr Luzerneblüten;gaJlmücke feststellen konnten, 
lassen sich auch tierphänologische Beobachtungen 
verwenden. Da jedoch die Tierp'hänologie noch am 
Anfang ihrer Entwicklung steht und deshalb niur 
sehr schwer zu spezi,ellen Untersuchungen heran
gezogen werden kann, wollen wir uns hier auf die 
Beziehungen zwischen der Luzerneblütengallmücke 
und einigen anderen Luzerneschädlingen beschrän
ken. 

Neben den Gallmücken gehören zu den wichtig
sten Luzerneschädlingen nach SCHNELL (1955) fol
gende Rü.sselkäferarten: 

Apionidae: Apion pisi F. 

Apion tenue Kirby 
Apion filirostre Kirby 

Sitonidae: Sitona lineatus L. 

Sitona humeralis Steph. 
Phytonomidae: Phytonomus punctatus F. 

Phytonomus variabilis Herbst 
Otiorrhynchidae: Otiorrhynchus ligustici L. 

Auf Gvund seiner Untersuchungen kommt 
SCHNELL (1955) zu dem Ergebnis, daß die ge
nannten Käfierarten etwa in folgenden Zeitabständen 
auf Luzernefeldern anzutrefl1en si-nd: 

Als erste Rüsselkäfer erscheinen Mitte bis Ende 
, April Sitona lineatus L. und Phytonomus variabilis 
Herbst. Mit der Zunahme der Krautschicht zei,gt 
sich dann etwa Anfang Mai 1;1uch Sitona humeralis 
Steph. 

Nach dem ersten Schnitt Anfang Juni sterben 
besonders die Altkäfer von Phytonomus ab, und es 
können geg�n Ende des Ivl-onats Phytonomus-Larven 
m größerer Zahl vorgefunden werden. Sitona linea
tus L. und Phytonomus variabilis Herbst treten jetzt 
spärlich oder gar nicht auf. Dafür erscheinen erst
r1alig Apion pisi F., Apion tenue Kirby und Apion 
filirostre Kirby. 

Ab Anfang Juli schlüpfen die Jungkäfer von 
Sitona lineatus L. und Phytonomus variabilis Herbst 
und streben mit dem Beginn der zweiten Luzerne
blüte ihrem Maximum in der Populationsdichte oo.

Die Apion-Arten sind nur noch vereinzelt auf den 
Pflanzen anzutreffen. 

Während das Massenvorkommen von Sitona linea
tus L. im zweiten Julidrittel seinen Höhepunkt er
reicht, steigL die Populationsdichte von Sitona hume
'l"alis Steph. dann bis Ende A,ug,ust laufend an. Phy
tonomus variabilis Herbst ist von Anfang August bis 
November nur noch gelegentlich zu :beobachten. 

Im September kommen zu den Altkäfern von 
Sitona humeralis Steph. noch die Jungkäfer, so daß 
das Massenvorkommen dieser Art Ende September 
E-inen weiteren Höhepunkt erreicht. Anfang No
·,ember erfolgt allgemein die Abwanderung in die
Wmterquartiere.

Sowohl -in Böhnshausen als auch in Plaußig wur
den von uns von Apion-Arten vorm�hmlich Apion 
pisi F., von Phytonomus-Arten Phytonomus varia
bilis Herbst und von Sitona-Arten Sitona humeralis 
Steph., zum Teil aber auch S. lineatus L. (besonders 
m Böhnshausen) gefangen. Vergleichen wir den 
Populationsver1auf dieser Rüsselkäferarten mit den 
Flugperioden von Contarinia medicaginis Kieff., so 
�st folgendes festzustellen (Abb. 1-4): Die erste 
Flugperiode der Luzerneblütengallmücke Ende Mai/ 
Anfang Juni fällt wie auch die von Dasyneura igno
rata Wachtl etwa mit dem Maximum des Apion
Auftretens zusammen. Zur gleichen Zeit kann man 
Sitona- und Phytonomus-Arten in stärkerem Maße 
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als auch von Sitona spec. und Phytonomus spec. 

wieder erheblich an. In ähnlicher Beziehung schei
nen .auch die Flugpedoden von Dasyneura ignorata 

Wachtl zum Massenwechsel der erwähnten Curc1U
Lioniden zu stehen. 

Treten Phytonomus-Larven und die hier erwähn
ten Rüsselkäfer-Arten insg,esamt nur äußerst spärlich 
auf, so scheint, wie wir aus unseren Beobachtungen 
in Plaußiig im Jahre 1956 schließen können, .auch das 
Mücken.auftreten nur sehr schwach zu sein .. Hin
gegen bedeutet ein Massenauftr,eten einer oder aller 
hier erwähnten Curculionidae nicht, daß auch die 
Luzerneblütengallmücke in Mas:sen erscheint, wie es 
besonders die Beobachtungen während der ersten 
,Flugperiode von Contarinia medicaginis Kieff. er
kennen Lassen. 
' Fassen wir die angeführten Untersuchungser,geib
nisse zusammen, so lassen sich die Flugperioden von 
Contarinia medicaginis Kieff. etwa in der 1n Tab. 3 
wiedergegebenen Weise charakt,erisieren. 

Erklärung der Abkürzungen der Abb. 1-4: A1 
Populationsverlauf der Luzerneblütengallmücke (F) 1m 
Vergleich zu anderen Luzerneschädlingen (A. = Miriden, 100 +--------�===--------
B. = Apion spec., C. = Sitona spec., D. = Phytonomus B1 

spec., E. = Phytonomus-Larven, G. = Da,wneura ignorata). 

Abb. 1: Populationsverlauf im .Jahre 1955 in Böhnshausen 

und vor allem die ersten Phytonomus-Larven an 
den Luzernepfian7,en finden. Sobalid \das Apion

Auftreten abzuklingen beginnt, ist mit der zweiten 
Flugperiode von Contarinia medicaginis Kieff. zu 
rechnen. Das ist etwa Ende Juni/Anfang J,uli. Zur 
g1eichen Zeit ist auch die Anzahl der in den Lu
zernebeständen leicht zru beobachtenden Phytonomus

Larven erheblich angestiegen und err-eicht ihr Maxi
mum. Nehmen die Phytonomus-Larven an Zahl 
wieder stark ab und sind auch die ersten Käfer der 
neuen Generation der Gattungen Apion und Sitona 

1m Bestand festzusteHen, so kommt es Ende Juli/ 
Anfang August zur dritten FlugperJode von Con

tarinia medicaginis Kieff. Schließlich sind zur vierten 
Flugperiode Ende .Aiugust/Anfang September die 
Phytonomus-Larven wieder verschwunden, dafür 
steigt sowohl die Populationsdichte von Apion spec. 
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Abb. 2: Populationsverlauf im .Jah1e 1956 in 
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Abb.03: Populationsverlauf im .Jahre 1956 in Plaußig 

Es bleibt schließlich noch die Frage, wie wir die 
Fe1dkontrollen während der einzelnen Flugperioden 
der Luzerneblütengallimücke durchführen können, 
um gegebenenfalls den günstigsten Bekämpfungs
Lermin festzulegen. So ist z. B. nach W AEDE (1955) 

der Zeiitpunkt einer Bekämpfung der Weizengall
mücken gekommen, wenn 

1. beim AuseinanderschLagen der Weizenpflanzen
mit beiden Armen während windstiller Tages
stunden wenigstens 10-20 GaUmü�en zur
gleichen Zeit auffJ.i.egen oder

2. zur Flugzeit in den Abendstunden von ein und
demselben Standpunkt aus auf mehreren Wei
zenähmn je 2-3 eierlegende Weibchen gesichtet
werden können.

Inwieweit sich derartige Beobach,tungen für die 
Kontrolle der Luzerneblütengallmücke eignen, müßte 
im einzelnen noch geprüft werden. U. E. erfor,dern 
jedoch solche Feldkontrollen größere Erfahrungen, 
wenn mit ihrer Hilfe eine sichere Bestimmung des 
Bekämpfungstermins ermögHcht werden soll, so daß 
sie nicht in jedem Falle empfohlen wevden können. 



Tabelle 3 
Anhaltspunkte zur Kontrolle des Mückenfluges während der einzelnen Flugperioden 

Temperaturen 
am Boden und in 
2 cm Bodentiefe 
über 16° C 

Maximum 1m Bestand über 20° c 
Minimum im Bestand übers• C mindestens 10-20 Tage lang 

Flugperiode I. II. III. IV. 

Niederschläge März .bis Mai 
über 150 mm 

April bis Juni 
über 150 mm oder 
März bis Juni 

kurz vor dem Schlüpfen der Mücken 
etwa 30-50 mm 

über 200 mm 
----------------·----
Pflanzenphänolo
gische Daten 

Luzernepflanzen 
beginnen Knospen 
auszubilden 

Luzernepflanzen beginnen 
Knospen auszubilden 

Beginn bis volle 
Blüte des Heide
krautes 

Beginn der Frucht
reife bis Ernte 

(2. Aufwuchs). des Ho!Unders 
(1. Aufwuchs). 
Beginn der 
Goldregenblüte 

Ausgang der Blüte der 
Sommerlinde, Beginn bis 
Vollblüte der Winterlinde 

Populationsverlauf Apion-Auftreten erreicht 
wichtiger an Luzerne Maximum, erste 
schädigender Phytonomus-Larven 
Curculioniden 

Zahl der Apionidae geht 
zurück 
Phytonomus-Larven 
erreichen ihre größte 
Populationsdichte 

Zahl der Phytono
mus-Larven nimmt 
erheblich ab. 
Erste Käfer der 
neuen Generation 
von Apion, Sitona 
und Ph,;tonomus

Phytonomus
Larven restlos 
verschwunden 
Zahl der Apiom
dae, Sitonidae und 
Phytonomtdae 
nimmt stark zu. 

Zur Kontrolle des Schädlingsauftretens werden 
allgemei,n .auch wiederholte Kescherfänge ausgeführt, 
die bei g,enügend Übung z. T. ein recht .gutes BiLd 
über den j,eweiligen Stand ,der Populatioruxl.ichte ab
geben. Bei dieser Methode ist es jedoch wiclltig, daß 
zur Er-mittLung einigermaßen einheitlicher Werte, 
d. h. um z.u starke individuelle Einflüsse auszuschal
ten, die Kescherungen immer von ein und derselben
Person erfolgen. Außeridem ist entsprechend unseren
Beobachtungen speziell für die Luzerneblüteng;all
mücke - aber auch für andere Schädlinge - der
Zeitpunkt, an dem täglich gekeschert wiro, für eine
genaue Auswertung .ausschlaggebend. In bezu,g auf 
Contarinia medicaginis Kieff. müssen diese Unter
suchungen in der Zeit zwischen 16.00 und 18.00 Uhr 
erfolgen. 

Um jeden individuellen Einflluß möglichst zu ver
meiden, versuchten wir, die von MOERICKE (1951) 
zur KontrolLe des Blattlausfluges entwickelte Farb
falle (GelbschaLen) auch bei der Luzemeblütengall
mücke zur Anwendung zu bringen. Bekanntlich 
konnten mit diesen Gelbschalen neben Blattläusen 
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Abb. 4: Populationsverlauf im Jahre 1957 in Plaußig 
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Abl:l. 5: Kontrollgefäße für Freilandprüfungen 
a) mit Trichter zur Flugkontrolle 
b) mit Drahtgestell zum Aufbringen der Gallen 

auch eine Reihe anderer Ineekten (NOLTE, 1955), 
besonders aber Rapsschädlinge (NOLTE, 1953; 
SCHRÖDTER u. NOLTE, 1954; SCHRÖDTER u. 
SCHEIDlNG, 1953; FRÖHLICH, 1956) gefangen wer
den. Sehr wichtig erscheint uns hier, daß es mittels 
dieser Farbfalle nach NOLTE u. FRITZSCHE (1954) 
möglich ist, auch den Flug der Kohlschotengallmücke 
zu kontrollieren. So stellte<Il wir Gelb.schalen zu
sammen mit Weißschalen in verschLedenen Teilen 
eines Luzernebestandes auf. Die Schalen wuriden 
täglich auf den Zuflug von ContaTinia medicaginis 

Kieff. überprüft. Das Ergebnis war in allen Fällen 
negativ, woraus zu schließen :ist, daß sich diese Farb
falLen zur Flugkontrolle der Luzerneblütengallmücke 
nicht eignen. · 

Auf Grund unserer Erfahrungen über die von uns 
im Freien durch.g,eführten Zuchten möchten wir des
halb zur Kontrolle des Mückenfluges folgende Me
thode vorschlagen: A:uf dem zur Samengewinnung 
angelegten Luzernebestand wird eine kleine Fläche 
(etwa 100 qm) abgegrenzt. Diese soll speziellen 
Beobachtungszwecken dienen und darf demzufolge 
beim E:nsatz von Bekämp:!iungsmitteln nicht behan-
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cielt werden. Auf dieser Fläche sind eine Anzahl 
Mitscherlichgefäße, deren Boden entfernt ist, um
gekehrt flach in den Boden einzulassen und nach 
oben mit einem Glastrichter zu versehen {Abb. 5). 
Nach jeder Flugperiode wird eine bestimmte Anzahl 
Gallen (ca. 500 Stück) mit erwachsenen Larven ge
sammelt und jeweils in einem dieser Gefäße auf
gehängt. Dadurch wird erreicht, daß die Larven in 
diesen Kontrollgefäßen in den Boden abwandern. 
Da später .aJle aus den abgewanderten Larven ent
wickelten Imagines infolge positiv phototaktischer 
neaktion den Trichterhals aufsuchen und sich dort 
sammeln, k;arm ,durch eine laufende Kontrolle der 
Trichter das Ansteigen und Absinken der Popula
tionsdichte beobachtet und der richtige Bekämpfungs
termin ausgewählt werden. Obwohl im Bereich 
dieser Versuchsgefäße eine gewisse Veränderung des 
Mikroklimas gegenüber dem im Bestand zu ver
zeichnen ist, kann man diesen Fehler doch ver
nachlässigen und die ermittelten Ergebnisse im we
sentlichen auf die Verhältnisse im Bestand beziehen. 

Neben diesen Freilandprüfungen kann man natür
lich auch Laborzuchten ansetzen, indem man die 
Larven in einen mit Quarzsand gefüllten Mi.tscher
lichuntersetzer .abwandern läßt, den Sand laiufend 
feucht hält und einen Glastrichter verkehrt darüber 
setzt. Man muß hieDbei jedoch darauf achten, daß 
die ermittelten Werte über die Anzahl der ge
schlüpf.ten Imagines nicht ohne weiteres auf Frei
landverhältnisse zu übertragen sind. 

Aus unseren Ausführungen eIJgibt sich damit zu
sammenfassend, daß zur Kontrolle des Massen
wechsels der l.Ju.zernebiütengallmücke mit dem Zi.el 
der Prognose einer Gradation und einer gerichteten 
Bekämpfung außer der Beobachtung der Witterungs
verhältnisse fo1gende permanent durch.zuführende 
Untersuchungen zu empfehlen sind: 

A) Vor der ersten Flugperiode:
1. Es werden Bodenuntersuchiungen (bis 5 cm

tief) durchg€führt, wobei das Verhältnis von
Larven : Pupari,en : Puppen zu ermitteln ist.

2. Die gefundenen EntwickLungsstadien der Lu
zerneblütengallmücke werden zur Weiterzucht
auf feuchten Quarzsand oder Fließpapier .ge
bracht und das Verhältnis von .geschlüpften
Imagines : parasitierten bzw. durch andere
Ursachen abgestorbenen Puppen festgestellt.

B) Während der ersten Flugperiode ist eine der
oben genannten Feldkontrollen durchzuführen. 

C) Etwa 10 Tage nach der Hauptflugzeit der Lu
zerneblütengallmücke ist die Zahl der Gallen und 
der Blüten an mehr,eren Pflanzen zu ermitteln, um 
den prozentualen Befall zu erfassen. 

Diese Untersuchungen sind in ,entsprechender Weise 
auch vor, während bzw. nach den übrigen Flug
perioden von Contarinia medicaginis Kieff. durch
zuführen. Mit Hilfe dieser Kontrollen läßt sich 
leicht das Anste.igen bzw. Absinken der Populations
dichte dieses Schädlings erfassen und · damit die 
Grundlage für eine Prognose schaffen. Da der ersten 
Flugperiode der Luzerneblütengallmücke in der Pra
xis keine wirtschaftliche Bedeutung zukommt, be
sonders dann, wenn der erste Aufwuchs als Futter 
Verwendung findet, könnte man auf die Unter
suchungen vor und während der ersten Flugperiode 
verzieh ten. 

Zusammenfassung 

In der vorliegenden Arbeit werden Methoden be
schrieben, die eine Prognose des Massenauftretens 
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der Luzerneb1ütengal1mücke und die Bestimmung 
des geeigneten Bekämpfungstermines dieses Schäd
lings ermöglichen. Für eine langfristige Vorhersage 
werden neben der Beobachtung des allgemeinen 
Witterungsverlaufes Bodenuntersuchungen zur Er
mittlung des Larven- und Puparienbesatzes vor
geschlagen. Zur kurzfristigen Prognose sind neben 
der Kontrolle von Niedersc..1-ilägen sowie Boden- und 
Lufttemperaturen ebenfalls Bodenuntersuchungen zu 
empfehlen, bei denen ,das Verhältnis zwischen Lar
ven : PuparLen : Puppen vor jeder F1ugperiode er
mittelt werden muß, um eine Aussage über die zu 
erwartende Populationsdichte der Imagines machen 
zu können. Bei starkem Puppenbesatz des Bodens 
ist mit einer Gradation zu rechnen. 

An Hand von pflanzen- und tierphänologisch.en 
Daten wird versucht, die Bestimmung der Flug
perioden und damit den Zeitpunkt der F.eldkontrollen 
zu erleichtern. Während sich Ge1bschalen ziur Flug
kontrolle von Contarinia medicaginis Kieff. nicht 
eignen, können mit Kescherfängen täglich zwischen 
16.00 und 18.00 Uhr gute Erf.olge erzielt werden. Ob
wohl sich di-e von W AEDE (1955) zur Bestimmung 
des Termins für die Bekämpfung der Weizengall
mücke vorgeschlagenen Untersuchungen vm;aussicht
lich auch für ,die Luzerneblütengallmücke eigflen 
dürften, erschemen sie uns zu labil, .um sichere 
Angaben machen zu können. Es wird deshalb eine 
verhältnismäßig einfach durchzuführende Freiland
zuchtmethode zur Bestimmung des Bekämpfungs
termin.es empfohlen. 

KpaTKoe co�ep1KaHHe 

B HaCTOSII�eii pa6oTe OIIHChIBalOTCH MeTO,'J;hI, ,11;eJia10-
Il.\He B03MOJKHhIM rrporH03MaccoBoro rroHBJieHHHOpexocT
Bop•rnToro KOMapa JIIO'lepHOBhlX �BeTOB H onpe,11;eJieH11e 
IIO,ll;XO,'!;Hll.\ero cpoKa ,l(JIH 6opb6hi c STHM Bpe,ll;HTeJieM. 
,ll,JIH ,11;o;rrocpoqttoro rrporHo3a npe,Zl,JlaraeTcH, ttapH,ll;y c 
tta6J110,11;eHH€M 3a 06Il.\HM TeqeHHeM norO,ll;hl, np0113BO)l,HTb 
HCCJie,11;0BaHHH II0'1Bhl ,Zl,JIH Bhl5IBJ1eHH5I KO JIH'leCrBa JIH'IH
HOK H KOKOHOB. ,ll,Jl51 KpaTKOCpO'IHOro rrporH03a peKO
MeH,11;yeTCH, Hap51,11;y C KOHTpOJieM oca,11;KOB, TeMnepaTyp 
Il0'1Bhl H B03,n;yxa, TaIOKe npoH3B03HTh l1CCJ1e,11;0Bamrn 
Il0'1Bhl, TPH KOTOphlX rrepe,11; Ka)l()l,b!M rrepHO,ll;OM JieTa 
He06XO,ll;HMO orrpe:zr,eJIHTh COOTHOI.UeHHH Me)[(,ll;y JIH'IHH
(<aMH: KOKOHaMH: l(YKOJIKaMH, ,l(JISI: TOro qTo6hI ßMeTh 
B03MOJKHOCTh C,l(eJiaTh nporH0306 OJKH,ll;aeMOH IlJIOTHOCTH 
norryJIH�Hß STOH cpüpMhl HaceKOMhlX. np11 60Jihl.UOM 
KOJll1'1eCTB€ KyKOJIOK B IIO'IBe Ha,11;0 OJKH,l(aTh pa3MHO
)l(elfß5I. 

Ha OCHOBaHHH paCTHTeJlhHO-)l(HBOTHO-cpeHOJIOrß'leC
KHX ,11;aHHhIX IIhITaJOTCH 06J1er'IHTb orrpe,11;eJ1eHHe neptto
,11;0B JieTa 11, TaKHM o6pa3oM, o5JierqHTh onpe,11;eJ1etti1e 
H BpeMeHH KOHTpOJIR IIOJl€H. B TO BpeMH Kai< ,11.JIR KOH
TPOJISI: Jiera Contarinia medicayinis Kieff )1(€JIThie tJaum 
(.,reJ1b61.UaJ1er1") He npttrO,ll;Hbl, MOJKHO 6hIJIO, rrpHM€HSl:H' 
MeJK:zr,y 16.001118.00 tJacaM11 caqKH; ,11;ocT11rnyTh xopoumx 
pe3yJ1hTaT0B. Xorn rrpe,11.JIOJKeHHhie B3,ll.E (W AEDE)
HCCJ1e,11;0BaHHH (1955 r.) MR onpe,11;eJ1eH11S1: cpo1ca rro 6oph6e 
c„nweHH'IHhIM"opexoTBOpqaThlM KOMapOM Il0BH,l(HMOMY 
rrp11MeHHMhI TaKJKe 11 )I.JIH 6oph6h1 c opexornop'laThIM 
KOMapOM JIIO�eptt0Bh1X QB€T0B, 0,1\HaKO OHH npe,ll.CTaBJISl:
IOTCSI: HaM CJIHWKOM HeyCTOH'IHBhlMH ,l(JISI: IIOJly'leHHSI: Ha
,l(eJKHhlX ,11;aHMblX. floSTOMy ,Zl,JIH ycTaHOBJieHHSI: cpoKa 
6opb6bJ peKOMCH.ll.Y€TCSI: cpaBHHT€JlhHO JlerKO ocy�eCT
BJIReMhlH MeT0,11; pa3se,11;eHHSI: B OTKphlTOM rpyHTe. 

Summary 

In ,this paper methods are described, which ensure 
a prognosis of the mass occurr,ence of gall�mi,dg.es 
of 1.ucerne blossoms and the determination of the 
date suitable for combating this vermin. For a long
termed prognosis, gro.und ,examinations are .suggest-
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ed, besides the observation of the weather con
ditions in general, for ascertaining the infestment 
with larvae and puparia. For short-termed pro
gnosis we recommend, besides the control of rain
fall and of the temperatures of the ground and of 
the atmospher;e, also ground examinations, in which 
the ratio J.arvae : puparia : pupae must be as
certained before each flying period, in order to 
enable exact data on the population density of the 
imagos to be maide, which is to be expected. In case 
of dense infestment of the ,ground with pupae, 
a gradation must be taken into account. 

By ,giving plant- .and animal-phenologic.al data 
an attempt is made to facilitate the determination 
of the flying periods and, along with it, of the date 
of the fle1d controls. While yellow bow1s are not 
suitable for the flight control of Contarinia medi
caginis Kieff., successful catches were made with 
the insect-net daily between 4h and 6h p. m. Thou.gh 
the investigations pmposed by W AEDE (1955) for 
determining the dat,e of combating the gall-midge 
of wheat wi11 probably be suitab1e also for the 
gall-midge of lucerne blossoms, they seem to be too 
uncertain to make definite statements. Therefore 
it is recommended to develop a comparatively 
simple open-air breeding method for determining 
the combating date. 
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Aphi; traccivora Kodt - eine Doppelgängerin der Sdtwarzen Bohnenlaus 

Von U. FALK 

Aus dem Institut für Phytopathologie und Pflanzenschutz der Universität Rostock 

Die Schwarze Bohnenlaus (Aphis fabae Scop.) ist 
eine der wirtschaftlich wichtigsten Blattläuse in 
Mitteleuropa. Sie ruft durch Massenbefall schwere 
Schäden an verschiedenen Kulturpflanzen hervor, 
beispielsweise an der Ackerbohne (Vicia faba), an 
Beta-Rüben, an Mohn (Papaver somniferum) und an 
Dahlien. Zu der direkten Schädigung durch Saft
entzug und Speichelwirkung kommt noch die in
direkte hinzu, die durch Übertragung von Virosen 
(z. B. Vergilbungskrankheit der Rüben) verursacht 
wird. Die Schwarze Bohnenlaus ,gehört zu den 1WJrts
wechselnden Blattläusen. Hauptsächlichster Winter
wirt (Primärwirt) ist das Pfaffenhütchen (Evonymus

europaea). Im Sommer ·besiedeln die Tiere eine große 
Anzahl von Nebenwirten, die den verschiedensten 
Pflanzenfamilien angehören. 

Im Jarhre 1957 trat die Schwarze Bohnenlaus im

Beobachtungsg,ebiet (Umgebung von Rostock) ver
hältnismäßig schwach in Erscheinung. Ackerbohne!l 
und Beta-Rüben wiesen im allgemeinen keinen Befall 
auf. Wenn doch Kolonien gefunden wurden, so 
waren sie außerordentlich klein und stark parasi
tiert. Um so auffällig.er erschien die Tatsach'e, daß 
im Randgebiet von Rostock zwei nahe 'beieinander 
gelegene Ackerbohnenparzellen von schwarren 
Blattläusen stärkstens befallen und schwer geschä
digt waren. Das Befallsbild glich völlig dem, wie es 
von der Schwarzen Bohnenlaus bekannt ist. Die 

nähere Untersuchung ergab, daß es sich ,bei diesen 
Tieren n i c h t um Aphis fabae Scop., sondern um 
Aphis craccivora Koch handelt, die zwar einer ver
wandten Gruppe angehört, sich aber in der Biologie 
weitgehend unterscheidet. 

Kolonien von Aphis craccivora sind verhältnis
mäßig leicht von solchen der Sch,warzen Bohnenlaus 
zu unterscheiden. Bei den ersteren heben sich einzelne 
größere Tiere durch einen g 1 ä n z e n d  s c h w a r -
z e n R ü c k e n aus der Masse der gleichmäßig 
bräunlichen oder grau bereiften Tiere heraus. Es

handelt sich bei diesen um die erwachsenen un
g,eflügelten Sommerjungfern. Bei der Schwarzen 
Bohnenlaus haben die apteren Altläuse dagegen eine 
m a t t s c h w a r z e O b e r s e i t e. Man wiro hier 
niemals .glänzende Tiere finden. In den Aphis fabae

Kolonien fallen einzelne Läuse durch segmentale 
weiße Wachsstreifen auf den Seiten des Hinterleibes 
auf. Bei ihnen handelt es sich meistens um Nym
phen, also um diejenigen Larven des IV. Stadiums, 
aus denen eine Geflüigelte hervorgeht. Tiere mit 
dieser auffallenden Wachszeichnung treten in den 
Kolonien von Aphis cracci1)ora niemals auf. 

Wenn adulte ungeflügelte Virgines vorliegen, sind 
die 1beiden Arten leicht zu erkennen. Wie oben an
g,egeben, liegt bei lebenden Tieren die Art Aphis
craccivora vor, wenn die apteren Altläuse einen 
glänzenden Rücken haben, währel]d in Aphis fabae-
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